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Säugetiere
Die Säu ge tiere sind die am höchs ten ent wi ckelte Tier
grup pe der Erde. Sie er schie nen vor rund 200 Mil li o nen 
Jah ren auf un se rem Pla ne ten und wa ren da mals noch 
sehr klein. Erst nach dem Aus ster ben der Di no sau rier 
konn ten sie sich aus brei ten. Als gleich war me Tiere er
o ber ten sie je den Le bens raum. Es gibt Säu ge tiere auf 
dem Land, im Was ser und in der Luft.

 Mut ter ster ben. Sie werden so 
lange gesäugt, bis sie sich sel-
ber ernähren können. Auch der 
Mensch gehört zu den Säugetie-
ren, da Babys gesäugt werden.

■ Ein gro ßes Ge hirn
Bei Säu ge tie ren ist das Groß-
hirn bes ser ent wi ckelt als bei 
an de ren Tie ren. Das Groß hirn 
ist der Teil des Ge hirns, der zum 
Bei spiel für das »Den ken« zu-
stän dig ist. Na tür lich kön nen 
Tiere nicht den ken wie wir. Aber 
Men schen af fen kön nen man che 
ih rer Hand lun gen steu ern. Sie 
be sit zen also eine Art In tel li-
genz. Durch ihr Ge hirn ha ben 
viele Säu ge tiere die Fä hig keit, 
be stimmte Dinge zu ler nen. Sie 
wur den da durch an de ren Tie ren 
über le gen.

Wale und Delfine sind die 
intelligentesten Meerestiere. 
Obwohl sie keine Haare, 
sondern eine glatte Haut 
haben und im Wasser leben, 
sind sie Säugetiere. Am 
 häufigsten ist der Grönland
wal.

Kühe können  
über 5000 Liter 
Milch im  
Jahr geben.

Das größte fliegende Säugetier ist der 
Kalong. Der Flughund hat eine Spann
weite von 1,40 m.

■ Brüste, Eu ter oder Zit zen
Säu ge tiere un ter schei den sich 
von al len an de ren Tie ren da-
durch, dass sie Milch drü sen 
 ha ben. Da rin ent wi ckelt sich die 
Milch, mit der sie ihre Jun gen 
gleich nach der Ge burt säu gen. 
Bei der Kuh heißt die Milch drüse 
Eu ter, bei Af fen spricht man 
von Brust war zen, bei Hun den 
und Kat zen von Zit zen. Mit der 
Mut ter milch be kommt das Junge 
alle wich ti gen Nähr stoffe. Die 
Milch ent hält auch viele Stoffe, 
die das Junge vor Krank hei ten 
schüt zen. Die Neu ge bo re nen 
müss ten ohne die Milch der 
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■ An pas sung an Kälte und 
Wärme

Vö gel ha ben Fe dern, Schlan gen 
ha ben Schup pen, Kä fer ha ben 
ei nen Pan zer aus horn ähn lichem 
Stoff. Aber nur Säu ge tiere ha ben 
Haare. Sie er hal ten ihre Kör per-
tem pe ra tur so wohl bei Kälte als 
auch bei gro ßer Hitze auf recht. 
Bei den meis ten Säu ge tie ren 
ist der ge samte Kör per be haart. 
Sie tra gen ei nen Pelz wie der 
Bär. Säu ge tiere kön nen auch als 
Ein zige schwit zen. Sie be sit zen 
Schweiß drü sen in der Haut.

■ Auf vier Bei nen
Alle Säu ge tiere sind  Vier bei ner. 
Bei man chen sind die zwei vor de-
ren Beine zu Ar men  um ge bil det.  

Sie kön nen dann auf recht 
 ge hen wie Men schen af fen. See-
kühe, Wale und Del fine ha ben 
 Flos sen an stel le von Ar men. 
Ihre  hin te ren Glied ma ßen sind 
ver küm mert. Da für ha ben sie 
eine waa ge rechte Schwanz flosse 
 ge bil det, die Flu ke.

■ Kleine und große Kin der
Säu ge tiere brin gen le bende 
Junge zur Welt. Die ▶ Emb ryos 
ent wi ckeln sich im Mut ter leib. 
Es gibt zwei Aus nah men: die 
Schna bel tiere und die A mei sen-
i gel. Diese ur tüm li chen Säu ge-
tiere le gen Eier, aus de nen die 
Jun gen schlüp fen. Die Jun gen 
des Kän gu rus sind bei der  
Ge burt so groß wie ein Fin-

ger na gel. Sie krie chen in den 
Brut beu tel der Mut ter, wo sie 
ge säugt wer den und wei ter-
wachsen. Ein E le fan ten ba by 
oder ein Blau wal jun ges ist da-
gegen rie sig.

■ Rekorde bei den Säugetieren
Das größte Säugetier überhaupt 
ist der Blauwal. Er ist so schwer 
wie etwa 1500 Menschen oder 
25 Elefanten. Das kleinste Säu-
getier, die Etruskerspitzmaus, 
ist ein Superleichtgewicht von 
nur zwei Gramm, so viel wie ein 
5-Cent-Stück.

Das kleinste Säugetier ist die 
Etruskerspitzmaus. Sie wiegt 
nur zwei Gramm. Das größte 
Säugetier, der Blauwal, ist 
65 Millionen Mal schwerer.

Der Löwe ist ein Raub tier. 
Das Männchen gilt als König 
der Tiere. Diesen Ruf hat 
es, obwohl zum Beispiel der 
 Tiger größer und kräftiger 
ist. Aber kein Tier brüllt so 
laut und furchterregend wie 
ein Löwenmännchen.

Beuteltiere wie das Wallaby sind ur
tümliche Säugetiere. Sie brüten ihre 
Jungen in einer Bauchtasche aus. 
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Säugetiere

Gebiss eines Pflanzenfressers: Kuh
Gebiss eines  
Raubtiers: Löwe Gebiss eines Allesfressers: Schwein

Am Gebiss lässt sich feststellen, was Tiere fressen.

■ Pflan zen fres ser – 
Fleischfres ser – Al les fres ser

Die größ ten Säu ge tiere, die Bar-
ten wale, er näh ren sich von den 
kleins ten Le be we sen. Sie ver-
zeh ren ton nen weise Krill. Das 
sind win zige Krebs chen, die im 
▶ Plank ton der Meere trei ben. 
Die meis ten Säu ge tiere sind aber 
Pflan zen fres ser. Je nach Größe 
müs sen sie ge wal tige Men gen 
an Pflan zen zu sich neh men, 
um satt zu wer den. Ein aus ge-
wach se ner Ele fant etwa braucht 
täg lich bis zu 300 Ki lo gramm 
Grün fut ter. Die Fleisch fres ser 
un ter den Säu ge tie ren kön nen 
län ger hun gern als die Pflan-
zen fres ser. Denn nicht im mer 
ha ben sie das Glück, ein Tier 
zu er beu ten und sich satt zu 
fres sen. Bes ser ha ben es da die 
Al les fres ser. Sie neh men pflanz-
li che und tie ri sche Nah rung zu 
sich. Ein be kann ter Al les fres ser 

und un te ren Schnei de zähne. Da 
sie sich stark ab nut zen, wach sen 
sie stän dig nach. Wenn Na ge tiere 
nichts zu na gen ha ben, wach-
sen die Zähne im mer wei ter und 
 ver sper ren dem Tier schließ lich 
das Maul.

■ Raub tiere
Raub tiere ja gen und  fres sen an-
dere Tiere. Dazu het zen sie ihre 
Beute oder sie schlei chen sich 
an. Man er kennt die  Raub tiere 
an ih ren dolch ar ti gen Eckzäh-
nen und den Reiß zäh nen. Fast 
alle be sit zen scharfe,  kräf tige 
 Kral len, mit de nen sie ihre Beute 
 schla gen. Ei nes der kleins ten 
Raub tiere ist das Maus wie sel. 
Es wird nur etwa 20 Zen ti me-
ter lang und ist ein Mar der. Das 
größte Raub tier ist eine Robbe: 
der See elefant. Au ßer  Mar dern 
und Rob ben zäh len Bä ren, 
 Hy ä nen, Schleich kat zen, Kat zen 

ist das Schwein, das manch mal 
so gar die ei ge nen Jun gen frisst. 
Auch man che Raub tiere wie die 
Bä ren sind Al les fres ser. Viele Bä-
ren neh men so gar über wie gend 
pflanz li che Kost zu sich. Ob Tiere 
Pflan zen fres ser oder Fleisch fres-
ser sind, er ken nen wir am Ge biss.

■ Das Heer der Na ger
Die Na ge tiere sind die größte 
Säu ge tier grup pe und über wie-
gend Pflan zen fres ser. Sie um-
fas sen fast die Hälfte al ler Säu-
ge tier ar ten. Man che sind sehr 
klein wie die Zwerg maus, die mit 
Schwanz nur zehn Zen ti me ter 
lang wird. Am größ ten wird das 
Was ser schwein mit 1,20 Me ter 
Länge. Man un ter schei det vier 
Grup pen von Na ge tieren: Mäuse, 
Hörn chen, Meer schwei ne, Sta-
chel schweine so wie de ren je wei-
lige Ver wandte. Alle be sit zen sie 
Na ge zäh ne. Das sind die obe ren 
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Gebiss eines Nagetiers: Biber

Auch an den Hufen können wir Tiere erkennen:

Kuh Kamel Nashorn Elefant

Ausgefahrene Krallen

Eingezogene 
Krallen 

Die Urpferde hatten noch vier Zehen. 
Unser heutiges Pferd läuft nur noch 
auf der Mittelzehe. Der Zehennagel ist 
vom Huf umschlossen.

und Hunde zu den Raub tie ren. 
Hun de ar ti ge Raub tiere sind zum 
Bei spiel Wölfe und Füchse, kat-
zen ar tige sind Lö wen, Ti ger und 
Le o par den.

■ Auf ei nem, zwei, drei oder 
vier Zehen

Die für den Men schen wich tigs-
ten Pflan zen fres ser sind die 
Huf tiere. Wir ha ben viele von 

ih nen zu Haus tie ren ge macht. 
Auf dem Rü cken von Pfer den 
wur den große Teile der Welt 
ent deckt. Pferde zo gen Wa gen 
und Pflug. Die Rin der hat der 
Mensch ge zähmt, weil sie ihm 
Fleisch, Milch und Häute ge ben. 
Pferd und Rind sind Huf tiere. 
Das Pferd ge hört zu den Un paar-
hu fern wie das Nas horn und der 
Ta pir. Pferde ha ben nur ei nen 

Mit Ausnahme des Gepards können alle 
Katzen ihre Krallen einziehen.

7

Horn schuh, der die Mit tel ze he 
um gibt. Nas hör ner lau fen auf 
drei Ze hen, Ta pire vorn auf vier 
und hin ten auf drei. Sie ha ben 
also un paa rige Hufe. Die Kuh ist 
ein Paar hu fer. Bei ihr tra gen die 
dritte und vierte Zehe ei nen Huf. 
Zu den Paar hu fern zäh len auch 
Schafe und Zie gen, Hir sche und 
Schweine, Gi raf fen, An ti lo pen 
und Kamele.

0000_Buch_Kindertierlexikon.indb   7 05.12.2008   12:39:50 Uhr



8

S
ä

u
G

E
T

IE
R

E
Affen und Halbaffen
Men schen af fen
Un sere nächs ten Ver wand ten im 
Tier reich sind die Men schen af fen. 
Nach dem Men schen sind sie die 
am höchs ten entwi ckel ten Le
be we sen. Sie besit zen auch ein 
hoch ent wi ckel tes Ge hirn. Men
schen af fen kön nen auf recht ge
hen und ge brau chen ihre Hände. 
Sie  lachen und wei nen fast wie 
wir. Man un ter schei det drei Ar ten 
Gro ßer Men schen af fen so wie die 
Gib bons.

Orang-utan
0 Süd ost a sien q bis 1,80 m
»Orang-Utan« ist ma lai isch und 
be deu tet Wald mensch. Er lebt im 
▶ Re gen wald und hält sich als 
Ein zi ger der Gro ßen Men schen af-
fen nur in den Baum wip feln auf. 
Heute fin det man den Orang-
Utan eher im Zoo als in sei ner 
Hei mat auf den In seln Bor neo 

und Su matra. Dort sind die 
Orang-Ut ans vom Aus ster ben be-
droht. Weib chen und Jung tiere 
han geln sich im Fa mi lien ver band 
durch die Bäume. Er wach sene 
Männ chen sind meist Ein zel-
gän ger. Nur wenn man sie reizt, 
flet schen sie die Zähne und 
 brül len. Dann ist es bes ser, sich 
zu rück zu zie hen.

Weiß hand gib bon
0 Asien q bis 60 cm
Gib bons sind Kleine Men schen-
af fen und bil den eine ei gene 
Gruppe. Es gibt fünf Ar ten. Der 
Weiß hand gib bon wiegt nur acht 
Ki lo gramm. Er schwingt sich am 
ele gan tes ten durch die Baum-
wip fel. Ein Gib bon kann bis zu 
zwölf Me ter weit durch die Luft 
schnel len und trotz dem si cher 
auf ei nem Ast lan den. Bei sei-
nen Luft sprün gen er greift der 
Affe auch noch Früchte oder 
fängt so gar Vö gel. Auf dem Bo-
den läuft er da ge gen recht un-
be hol fen. Da bei fuch telt er mit 
den lan gen Ar men he rum und 
ba lan ciert so sei nen Gang aus.

Go rilla
0 Af rika q bis 2 m
Go ril las sind die größ ten Men-
schen affen. Ein aus ge wach se nes 
Go ril la männ chen ist auf ge rich tet 
grö ßer als ein Mensch und wiegt 
bis zu 275 Ki logramm. Mit sei-
nen Ar men kann es je den Mann 
um fas sen und er drü cken. Denn 
Go ril las sind sehr stark. Aber sie 
sind fried lich. Tags ü ber zie hen 

sie in der Fa mi li en grup pe um-
her. Nachts bauen sie sich ein 
Schlaf nest am Bo den. Die Go ril-
la grup pe wird von ei nem star-
ken Männ chen an ge führt. Ein 
Blick von ihm ge nügt, und alle 
an de ren Tiere ku schen. Der An-
füh rer ist meist ein Sil ber rücken 
mit grauen Rü cken haa ren. Er 
steht in der ▶ Rang ord nung 
am höchs ten. Wenn sich die 
Gruppe be droht fühlt, greift der 
Sil ber rü cken ein: Er schüch tert 
ei nen Geg ner zu erst ein, in dem 
er ihn scharf an schaut. Hilft 
das nichts, trom melt er sich 
mit den Fäus ten auf die Brust, 
reißt Pflan zen aus und wirft sie 
in die Luft. Dazu stößt er laute 
Schreie aus. Zieht der Geg ner 
noch nicht ab, dann greift ihn 
der Go rilla an.

Ein OrangUtanWeibchen kümmert 
sich liebe voll um den Nachwuchs. Es 
trägt sein Junges stets mit sich und 
säugt es drei Jahre lang.

Gorillas leben in Familienverbänden. 
Der An führer ist ein Gorillamännchen. 
Alle Mitglieder der Gruppe ordnen sich 
ihm unter.
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Affen und Halbaffen
Schim panse
0 Af rika q bis 1,70 m
Schim pan sen sind den Men schen 
am ähn lichs ten. Sie sind Bo-
den tie re und wan dern auf al len 
vie ren weit um her. Auf Bäume 
klet tern sie nur, um Früchte zu 
pflü cken oder ein Schlaf nest zu 
bauen. Schim pan sen sind die in-

märk ten, wo er die Dreh or gel 
drehte. Die Rhe sus af fen die nen 
auch als me di zi ni sche Ver suchs-
tiere. Viele ha ben für die For-

Af fen
Die rund 135 Af fen ar ten sind auf 
drei Erd tei len zu Hause: In Af rika 
und Asien le ben die Schmal na
sen, in Süd a me rika die Breit
na sen. Die Schmal nasen ha ben 
nach un ten ge rich tete Na sen lö
cher. Bei den Breit na sen ste hen 
die Na sen löcher seit wärts.

Rot gesichtsmakak
0 Ja pan q bis 70 cm
Die Makaken bil den eine große 
Gruppe von Af fen in Af rika und 
Asien. Der Rot gesichtsmakak 
lebt in Ja pan und ist da mit 
der Affe, der am wei tes ten 
nörd lich vor kommt. Im Som-
mer ba den und tau chen Rot-
gesichtsmakaken im Meer. Sie 
fres sen dann auch Mu scheln. Im 
Win ter schneit es in ih rem Ge-
biet. Dann su chen sie un ter der 
Schnee de cke nach Wur zeln.

Rhe sus affe
0 Asien q bis 55 cm
Der Rhe sus affe zählt zu den 
Makaken. Er ist nicht sehr groß. 
Frü her sah man ihn oft auf Jahr-

Der Schimpanse lebt in lockeren 
 Gruppen, deren Zusammensetzung 
sich täglich ändert.

Paviane gehören zu den 
Schmalnasen. Das Männ
chen des Mantel pavians 
geht mutig sogar auf 
Leoparden los.

Rhesusaffen bilden stets größere 
Horden. Wenn sie gemeinsam ruhen, 
betreiben sie Fellpflege und lausen sich 
gegenseitig.

schung ihr Le ben las sen müs sen. 
Auch als die ers ten Raum schiffe 
ins Welt all star te ten, wa ren Rhe-
sus af fen an Bord.

Man tel pa vi an
0 Af rika q bis 90 cm
Die Pa vi ane ha ben eine hun de-
ähn li che Schnauze. Sie wer den 
des halb auch Hund sko pfaf fen 
ge nannt. Zu die sen weit ver brei-
te ten Af fen ar ten in Af rika ge hört 
der Man tel pa vi an. Wie alle Pa vi-
ane fällt er durch sein leuch ten-
des Hin ter teil auf. Bei ihm ist es 

tel li gen tes ten Men schen af fen. 
Sie ler nen viele Dinge durch 
Nach ah men und ge brau chen 
auch Werk zeuge. Zum Bei spiel 
klop fen sie Nüsse mit Stei nen 
auf.
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Affen und Halbaffen
rot ge färbt. Pa vi ane be woh nen 
die of fene Land schaft und zie-
hen meist in Hor den von bis zu 
200 Tie ren um her. Sie wer den 
da bei von kräf ti gen Männ chen 
an ge führt. Diese gel ten als sehr 
an griffs lustig. Die Weib chen hal-
ten zeit le bens Kon takt zu ih ren 
Müt tern, auch wenn sie selbst 
schon Junge ha ben.

Schwar zer Brüll affe
0 Süd a me rika q bis 60 cm
Brüll af fen sind die größ ten Af fen 
Süd a me ri kas. Wenn ein Brüll affe 
im ▶ Re gen wald zu sin gen an-
fängt, wird da raus schnell ein 
schau er li ches Ge brüll. Denn die 
ganze Af fen horde stimmt in den 
Ge sang ih res Vor sän gers und An-
füh rers ein. Die Af fen ha ben ei-
nen stark ver grö ßer ten Kehl kopf, 

und ihr Ge brüll ist ki lo me ter weit 
zu hö ren. Die Tiere hän gen bei 
ih rem Kon zert oft an Äs ten und 
hal ten sich mit  ihrem Wi ckel-
schwanz fest. Alle süd ame ri ka-
ni schen Af fen ha ben Schwänze, 
die fast ebenso lang sind wie ihr 
Kör per. Die gro ßen Af fen be nut-
zen diese auch zum Grei fen und 
ha ben so eine fünfte Hand.

nä gel wie an dere Af fen. Sie 
ha ben statt des sen scharfe 
Kral len. Zu den merk wür digs-
ten die ser Kral len af fen ge hört 
der Kai serschnurrbartta ma rin. 
Sein schnee wei ßer Schnauz bart 
reicht ihm bis auf den Bauch. 
Der ver spielte Affe lebt im 
▶ Re gen wald des Ama zo nas und 

Es gibt fünf Arten von Brüll affen. Am 
bekanntesten sind der Rote und der 
Schwarze Brüllaffe, bei dem aber die 
Jungen und Weibchen hellbraun sind.

Der Spinnen affe 
gebraucht  seinen 
Wickel schwanz wie 
eine fünfte Hand.

Spin nen af fe
0 Bra si lien q bis 63 cm
Der Spin nen af fe zählt zu 
den Klam mer schwanz-
affen. Die schlan ken Af fen 
voll füh ren die tolls ten 
Ver ren kun gen wie Schlan-

gen men schen im Zir kus. 
Spin nen af fen le ben nur in 
den Wäl dern Süd ost bra si li ens. 

Sie sind so scheu, dass man sie 
fast nie zu se hen be kommt.

Kai sers chnurrbartta ma rin
0 Süd a me rika q bis 25 cm
Die klei nen Kral len af fen be-
sitzen keine Fin ger- und Zehen-

turnt in den höchs ten Bäu men 
he rum. Dort sucht er Blät ter und 
Früchte. Die Weib chen brin gen 
ge wöhn lich Zwil linge zur Welt. 
Wenn diese ge stillt wer den sol-
len, trägt sie der Va ter auf dem 
Rü cken zur Mut ter. Auch in der 
üb ri gen Zeit schleppt meist der 
Va ter den Nach wuchs he rum.

Lö wen äffchen
0 Süd a me rika q bis 20 cm
Das Lö wen äffchen ge hört zu den 
 Kral len af fen. Es sieht tat säch-
lich ei nem Lö wen recht ähn lich. 
Wenn es zor nig ist, stellt es 
seine Mähne auf und fletscht die 
Zähne. Sein Fell glänzt wie Gold 
in der Sonne. Lö wen äffchen gel-
ten als die schöns ten Af fen und 
wa ren als Spiel tie re sehr be liebt. 
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Affen und Halbaffen
Sie er näh ren sich von Blät tern 
und Früch ten, ja gen aber auch 
Ei dech sen und Vö gel und fres sen 
Eier. Wenn sie durch die Baum-
wip fel sprin gen, er in nern sie an 
Eich hörn chen. Nachts schla fen 
sie in ei ner Baum höhle.

Weißstirnkapuziner
0 Süd a me rika q bis 50 cm
Die meis ten Kapuziner werden 40 
bis 50 cm groß und haben einen 
langen Schwanz. Der Weißstirn-
kapuziner ist sehr  intelligent und 
lebhaft. Wie alle Kapuziner kann 
er lächeln und weinen.

Halb af fen

Nur in Af rika und Asien le ben 
Halb af fen. Die meis ten fin den 
sich auf der In sel Ma da gas kar 
vor Af rika. Dort sind mehr als die 
Hälfte al ler Säu ge tiere Halb af fen. 
Diese Tiere gab es schon vor über 
60 Mil li o nen Jah ren. Mit den ech
ten Af fen sind sie nur ent fernt 
ver wandt. Viele Halb af fen sind 
Nacht tiere mit rie si gen Au gen.

Katta
0 Ma da gas kar q bis 35 cm
Die meis ten Halb af fen auf Ma-
da gas kar sind Ma kis. Dazu zäh-
len die Kattas. Sie er in nern mit 
ih rem ge rin gel ten Schwanz an 
Wasch bä ren. Weil sie manch mal 
wie Kat zen mi auen, nennt man 
sie fälsch lich auch Kat zen ma kis. 
Das sind aber an dere, ▶ nacht-
ak tive Halb af fen. Kattas sind am 
Tag ak tiv. Meist strei fen etwa 
ein Dut zend Tiere ge mein sam 
um her und su chen nach Früch-
ten. Sie klet tern vor züg lich und 
wa gen auch auf glat ten Fel sen 
weite Sprünge. Am liebs ten hal-
ten sie sich in der Sonne auf. 
Wenn es ih nen kalt wird, ku-
scheln sie sich an ei nan der. Die 
Kattas ha ben an den Un ter ar men 
Duft drü sen, die Männ chen auch 
an den Ober ar men. Dort rei ben 
sie je den Ge gen stand ab, der 
ihnen fremd ist. Sie neh men ihn 
auf diese Weise in Be sitz. Die 
Katta jun gen wer den von al len 
Weib chen der Gruppe be treut, 
und so gar der fremde Nach wuchs 
wird von ih nen ge säugt.

In dri
0 Ma da gas kar q bis 80 cm
Der In dri ist der größte Halb affe. 
Er hat ei nen auf fal lend klei nen, 
fuchs ähn li chen Kopf. In dris sind 
Tag tie re, die in Fa mi lien oder 
paar weise um her zie hen. Auf dem 
Bo den hüp fen sie wie Kän gu rus, 
weil ihre Hin ter beine viel län ger 
sind als die Arme. Früh am Mor-
gen klet tern sie auf Bäume und 

be gin nen ihr Kon zert. Ihre Rufe 
klin gen wie Hun de ge bell. Die 
Men schen Ma da gas kars ver ehr-
ten sie als hei lige Tiere.

Plump lo ri
0 Asien q bis 37 cm
Der Plump lo ri ist ein Halb affe, 
der vor al lem in In do ne sien 
vor kommt. Wie sein klei ner 
Ver wand ter, der Schlank lori, 
be wegt er sich im Zeit lu pen-
tempo. Den noch ist er ein 
ge schick ter Klet te rer. Wird er 
ver folgt, dann flüch tet er rück-
wärts ei nen Baum hi nauf. So 
be hält er den Geg ner stets im 
Blick. Plump lo ris sind Al les fres-
ser, die nachts auf Nah rungs-
su che ge hen. Vor al lem ha ben 
sie es auf Vö gel ab ge se hen. Da 
sich die Plump lo ris sehr lang-
sam be we gen und an schlei chen, 

Das Löwenäffchen gehört zu den 
 seltensten Krallenaffen. Es lebt im 
 Regenwald, doch sein Lebensraum  
wird immer kleiner.

Die Kattajungen werden von ihrer Mut
ter anfangs der Länge nach auf dem 
Bauch, nach 14 Tagen auf dem Rücken 
getragen.
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Elefanten
 neh men die  Beu te tie re sie oft 
gar nicht wahr. Dann aber beißt 
der Plump lo ri blitz schnell zu.

Ele fan ten

Die Ele fan ten sind die größ ten 
und schwers ten Säu ge tiere auf 
dem Land. Heute gibt es noch 
drei Ar ten die ser Rüs sel tie re: Den 
Af ri ka ni schen und den Asi a ti
schen sowie den Waldele fan ten. 
Bis vor rund 10 000 Jah ren leb ten 
auch in Eu ropa Ele fan ten – die 
Mam muts.

Af ri ka ni scher Ele fant
0 Af rika q bis 4,50 m
Af ri ka ni sche Ele fan ten le ben 
in Grup pen von zehn bis zwölf 
Weib chen und ih ren Käl bern. 
Die An füh re rin ist eine er fah-
rene E le fan ten kuh. Die Bul len 
bil den ei gene Grup pen. Mit etwa 

25 Jah ren pflan zen sie sich fort. 
Sie kom men dann für kurze Zeit 
zur Herde. Die Tiere der Herde be-
grü ßen sich, in dem sie ihre Rüs-
sel um ei nan derwi ckeln und sich 
ge gen sei tig an Kopf und Kör per 
be tas ten. Über grö ßere Ent fer-
nung las sen sie stän dig dumpfe 
Laute hö ren. So hal ten sie mit ei-
nan der Ver bin dung. Wenn es still 
wird, droht Ge fahr. Sind Ele fan ten 
ge reizt, schüt teln sie den Kopf, 
sprei zen die Oh ren ab und schar-
ren mit den Fü ßen. Vom Afrika-
nischen Elefanten gab es einst 
riesige Herden. Noch vor zwanzig 
Jahren lebten 1,3 Mil lionen Ele-
fanten in der Savanne, heute sind 
es gerade noch 500 000 Tiere. 
Viele fallen Wilde rern zum Opfer, 
die es auf die Stoßzähne abge-
sehen haben. Da die Menschen 
in Afrika immer mehr Land bean-
spruchen, bleibt für die Ele fanten 
immer weniger übrig.

Asi a ti scher Ele fant
0 Asien q bis 4 m
Der Asi a ti sche Ele fant ist klei-
ner als der Af ri ka ni sche. Nur die 
Männ chen tra gen Stoß zähne. Asi-
a ti sche Ele fan ten hat man schon 
vor 2000 Jah ren zu Ar beit stie ren 
ge macht. Ele fan ten sind sehr in-
tel li gent und ge leh rig und las sen 
sich leicht dres sie ren. Be rühmt 
sind sie für ihr Ge dächt nis. Auf 
ih ren Wan de run gen be nut zen Ele-
fan ten stets die sel ben Pfade wie 
schon ihre Vor fah ren. Und selbst 
in ei ner gro ßen Herde ken nen 
sich alle Tiere un ter ei nan der.

See kühe
Die See kühe sind mit den Ele fan
ten ver wandt. Vor 60 Mil li o nen 
Jah ren leb ten sie noch auf dem 
Land. Dann gin gen sie ins Was
ser. Ihre Arme wur den zu Flos sen. 
Die Beine ver küm mer ten. Eine 
Schwanz flosse ent stand.

Du gong
0 In di scher Ozean, Pa zi fik 

q bis 4 m
Den Du gong be kommt man nur 

Afrikanische Elefanten brauchen bis zu 
300 kg Grünfutter am Tag und fressen 
täglich bis zu 20 Stunden lang.

Elefanten haben gewaltige Kräfte. Der 
Asia tische Elefant muss deshalb schwer 
arbeiten.

Die Dugongs sind vom Aussterben 
bedroht. Die plumpen Tiere mit dem 
walzenförmigen Körper wiegen bis zu 
400 Kilogramm.
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Huftiere
ter Ge wäs ser läuft es hin und 
her und wei det Was ser pflan zen 
ab. Das reicht meist nicht zum 
Satt wer den. Ein aus ge wach se nes 
Fluss pferd braucht bis zu 70 Ki-
lo gramm Fut ter täg lich. Des halb 
steigt es nachts aus dem Was-
ser, um an Land noch Gras zu 
fres sen. Flusspferde haben eine 
sehr dicke Haut. Wenn sie lange 
nicht ins Wasser kommen, schei-
den Drüsen eine rote Flüssigkeit 
aus. Sie schützt die haarlosen 
Tiere vor dem Austrocknen. 
Man glaubte früher, die Tiere 
schwitzten Blut.

tier ge macht. Es trägt Las ten und 
dient zum Rei ten.

sel ten zu Ge sicht. Er liegt die 
meiste Zeit am fla chen Mee res-
grund. Dort wei det er die Al gen 
ab. Nur zum Luft ho len taucht 
er alle paar Mi nu ten auf. Frü her 
hiel ten See fah rer die auf tau-
chen den See kühe aus der Ferne 
für Men schen. So ent stand die 
Sage von den Meer jung frauen.

Manati
0 Af rika, Mittelamerika  

q bis 4,50 m
Manatis fressen Wasserpflan-
zen. Sie unter scheiden sich 
von Dugongs durch ihre runde 
Schwanzflosse. Manatis leben 
an warmen Küsten des Atlantiks, 
zum Beispiel in Florida.

Fluss pferde

Die Fluss pferde sind nä her mit 
den Schwei nen als mit den 
 Pfer den ver wandt. Sie ha ben ei
nen mäch ti gen Kopf und ei nen 
Kör per wie ein Fass. Auf ih ren 
kur zen, di cken Bei nen lau fen sie 
recht schnell. Die gro ßen Fluss
pferde nennt man auch Nil pferde, 
da sie frü her im Nil sehr häu fig 
wa ren.

Fluss pferd
0 Af rika q bis 4 m
Von ei nem Fluss pferd ra gen 
meist nur die Na sen lö cher, die 
Au gen und Teile des Rü ckens 
aus dem Was ser. Das Tier wiegt 
ein bis zwei Ton nen. Trotz-
dem schwimmt und taucht es 
sehr gut. Auf dem Grund seich-

Bei ihrer Geburt wiegen die kleinen 
Flusspferde bis zu 55 Kilogramm. Kurz 
danach können sie schon laufen und 
schwimmen.

Ka mele
Die Ka mele nennt man we gen 
ih res schau keln den Gan ges auch 
Wüs ten schif fe. Es gibt vier  Ar ten. 
Von den Groß kamelen lebt je 
eine Art in Afrika und Asien. In 
Süd ame ri ka kom men wilde Klein
ka me le vor. Vor 5000 Jah ren hat 
der Mensch das Ka mel zum Haus

als Haustier. Drome dare können 
lange dürsten. Wenn sie zu trin-
ken be kommen, nehmen sie in 
kurzer Zeit 100 Liter Wasser auf 
und speichern es im Magen. Der 
Höcker dient als Fettspeicher. 

Trampeltier
0 Asien q bis 3,10 m
Das Trampeltier hat zwei Höcker. 

Dromedare leben ausschließlich in 
Arabien und den Randgebieten der 
Sahara.

Dromedar 
0 Af rika q bis 3,40 m 

9 bis 2 m
Das einhöckerige Kamel oder 
Dromedar gibt es heute nur noch 
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In der Wüste Gobi in Asien le-
ben noch einige dieser Kamele 
wild. Im Gegensatz zum Drome -
dar hat das Trampeltier langes, 
zotte liges Haar. Und wie dieses 
kann es die Nasen  löcher fest 
verschließen. Auf diese Weise 
übersteht es einen Sandsturm in 
der Wüste. 

Guanako/Lama
0 Südamerika q bis 2,20 m
Das Guanako kommt in den 
Gras step pen Süd a me ri kas vor. 
Die Klein ka me le klet tern bis in 
4000 m Höhe. Ein Männ chen 
führt ein ▶ Ru del mit etwa zehn 
Weib chen an. Es be kämpft ▶ Ri-
va len, in dem es sie beißt, ih nen 

in die Au gen spuckt und boxt. 
Aus dem Guanako ha ben schon 
die Inka das Lama als Haus tier 
ge züch tet. Es dient den In di a-
nern noch heute als Trag tier.

Vikunja/Alpaka 
0 Südamerika q bis 2 m 

9 bis 1 m
Das Vikunja ist ein Hochge-
birgstier, das bis auf 5500 m 
steigt. Die Leit hengste haben 
ein Dutzend Weibchen, die sie 
gegen andere Hengste verteidi-
gen. Junghengste bilden eigene 
▶ Rudel, bis sie eine Herde 
gewinnen. Vikunjas liefern die 
feinste Kamelhaarwolle. Ob das 
Alpaka, das man wegen seiner 
Wolle als Haus tier hält, vom Vi-
kunja oder Guanako abstammt, 
ist nicht ganz klar. 

Schweine

Die Schweine sind Paar hu fer 
wie die Rin der. Im Un ter schied 
zu die sen sind sie aber keine 
▶ Wie der käuer, son dern Al les fres
ser. Man er kennt sie an der rüs
sel för mi gen Schnauze. Fast über
all auf der Erde kom men wilde 
Schweine vor. Es gibt neun Ar ten 
von Schwei nen so wie drei Ar ten 
Na bel schwei ne oder Pekaris.

Hir sche ber
0 In do ne sien q bis 1,10 m
Hir sche ber le ben in sump fi gen 
▶ Re gen wäl dern auf ei ni gen 
in do ne si schen In seln. Sie kön-
nen gut schwim men und ren nen 

recht schnell. Man nennt sie 
Ba bir usas. Das männ li che Wild-
schwein be sitzt zwei merk wür-
dige, nach oben ge bo gene Eck-
zähne. Sie wach sen ihm durch 
den Rüs sel und bo gen för mig 
nach hin ten. Manch mal wach-
sen die Spit zen von oben wie der 
in den Kie fer hi nein. Man weiß 
nicht, wozu diese recht brü chi-
gen Zähne die nen. Ein hei mi sche 
be haup ten, die Hir sche ber wür-
den sich da mit an Äste hän gen 
und schau keln. Das Männ chen 
hat im Un ter kie fer noch zwei ge-
bo gene Hauer.

Das Trampeltier ist etwas stämmiger 
als das Dromedar.

Lama 

Gua 
nako

Hirscheber fressen Blätter, Nüsse und 
Früchte. Sie können gut schwimmen 
und schnell rennen. Durch Jagd und 
Abholzen der Wälder sind diese Schwei
ne vom Aussterben bedroht.

War zen schwein
0 Af rika q bis 1,50 m
Das War zen schwein hat sei nen 
Na men von gro ßen War zen im 
Ge sicht. Es be wohnt Erd höh len, 
die es sel ten selbst gräbt. Meist 
be setzt es den Bau ei nes an de-
ren Tie res. In die sen schlüpft 
das War zen schwein stets rück-
wärts hi nein. So kann es not falls 
schnell flie hen. Bei der Flucht 
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Das Warzenschwein hat zwei mächtige 
Hauer. Damit wühlt es nach Wurzeln 
und Knollen.

er reicht es Ge schwin dig kei ten 
von über 30 Stun den ki lo me tern. 
Sei nem Haupt feind, dem Lö wen, 
ent kommt es den noch nicht.

chen heißt Ba che. Die jun gen 
Wild schweine nennt man Frisch-
linge. Man er kennt sie an ihrem 
 hell brau nen gestreiften Fell. 
Wild schweine ver ber gen sich 
tags ü ber im Un ter holz. Nachts 
su chen sie sich ihre Nah rung. 
Sie fres sen al les, was sie fin-
den, auch Mäuse und tote Tiere. 
Manch mal bre chen sie in ei nen 
Kar tof fel acker ein. Mit ih ren 
kräf ti gen Rüs seln wüh len sie den 
Acker oft ganz um. Da bei hört 
man sie vor Be ha gen grun zen.

Pin sel ohr schwein
0 Af rika q bis 1,50 m
Die ses af ri ka ni sche Wild schwein 
hat ei nen sehr gro ßen Kopf mit 
ei ner lan gen Schnauze. An den 
Oh ren wach sen ihm lange weiße 
Bors ten wie Pin sel. Auf dem Rü-
cken trägt das Tier eine bors tige 
Mähne, die es bei Er re gung auf-
stellt. Es lebt im af ri ka ni schen 

Busch und durch wühlt die Erde 
nach al lem Fress ba ren. Seine 
Eckzähne sind sehr scharf, da sie 
sich stän dig an den obe ren Zäh-
nen wet zen.

Hir sche

Die Hir sche zäh len zu un se ren 
größ ten hei mi schen Säu ge tie ren. 
Au ßer in Eu ropa kom men Hir sche 
auch in Asien und Ame rika vor. 
Es gibt über 35 Hirsch ar ten. Die 
Männ chen tra gen ein Ge weih. 
Es wird je des Jahr ab ge wor fen 
und wächst mit mehr En den wie
der nach. Da durch kann man das 
 Al ter am Ge weih  ab le sen.

Rot hirsch
0 Eu ropa q bis 2,50 m 

9 bis 1,50 m
Der Rot hirsch lebt auf der nörd-
li chen Erd hälf te. Es gibt über 
20 Un ter ar ten. Im Herbst sind 

Halsbandpekari
0 Nordamerika, Südamerika 

q bis 1 m 9 bis 0,50 m
Die Pekaris kommen in drei 
Arten in Amerika vor. Sie sind 
kleiner als unsere Wildschweine. 
Werden sie angegriffen, dann 
beißen sie. Das Halsbandpekari 
hat seinen Namen von dem gelb-
lichen Band an der Kehle. Peka-
ris heißen auch Nabelschweine. 
Sie haben als Gegenstück zum 
Nabel eine Duft drüse auf dem 
Rücken.

Wild schwein
0 Eu ropa, Asien q bis 1,70 m
Wild schweine ha ben ein grau-
schwar zes Bors ten fell. Der Jä ger 
nennt sie des halb auch Schwarz-
kit tel. Bis zu 50 Weib chen und 
Jung tiere bil den eine ▶ Rotte. 
Die Männ chen hei ßen Kei ler und 
sind Ein zel gän ger. Das Weib-

In der Brunftzeit 
hört man den Hirsch 
laut röhren. Das weit 
dröhnende Gebrüll 
soll die Rivalen ver
treiben.
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die Hir sche in der ▶ Brunft. 
Die Männ chen paa ren sich nun 
mit den Weib chen. Zu vor kämp-
fen sie um die Hirsch kühe und 
ge hen mit den Ge wei hen auf ei-
nan der los. Manch mal ver ha ken 
sie sich so, dass sie nicht mehr 
aus ei nan der kom men. Sie müs-
sen dann zu sam men ver hun gern. 
Der stärkste Hirsch legt sich 
ei nen ▶ Ha rem von meh re ren 
Weib chen zu. Jede be fruch tete 
Hirsch kuh bringt nach acht Mo-
na ten ein Hirsch kalb zur Welt.

Reh
0 Eu ropa q bis 1,40 m 

9 bis 75 cm
Das Reh ist un sere kleinste 
Hirsch art. Der Reh bock trägt 
ein klei nes Ge weih, das man 
auch Ge hörn nennt. Er hat 
 je weils nur ein Weib chen, die 
Ri cke. Sie bringt im Mai ein 
oder zwei Kitze zur Welt. Die-
se setzt sie in ei nem Nest auf 

 ei ner  Wiese oder in ei nem Ge-
trei de feld ab. Wenn man ein 
sol ches Kitz fin det, darf man es 
nicht be rüh ren. Die Mut ter ist 
im mer in der Nähe. Der Ge ruch 
von Men schen ver treibt sie, und 
das Kitz muss dann viel leicht 
ver hun gern. Schon bald kann 
das Kitz lau fen und folgt dem 
▶ Ru del in den Wald. Die Rehe 
sind scheue Tiere. Sie kom men 
in der Däm me rung auf Wie sen 
und Fel der, um dort zu fres sen 
(äsen). In un se ren Wäl dern 
 le ben über eine Mil lion Rehe. 
Sie kön nen in ei nem Wald gro-
ßen Scha den an rich ten, weil 
sie die Triebe und Knos pen der 
Bäume  ab fres sen. Des halb müs-
sen  Jä ger im mer wie der Rehe 
schie ßen.

Ren/Karibu
0 Nord eu ropa, Ka nada, Asien 

q bis 2,20 m
Das Ren oder Ren tier 
heißt in Ame rika auch 
Karibu. So wohl die 
Männ chen als auch die 
Weib chen tra gen ein  Ge weih. 
Die Ren tiere le ben in den kal ten 
Ge bie ten der Erde. Im Win ter ha-
ben sie ein hel les, sehr  dich tes 
Fell mit ei ner lan gen Mähne. Mit 
den kräf ti gen Vor der hu fen schar-
ren sie un ter dem Schnee nach 
Moo sen und Flech ten. Im Früh-
jahr zie hen die Ren tiere in rie si-
gen Her den von Tau sen den von 
Tie ren in die baum freie ▶ Tund-
ra. Im Herbst wan dern sie in die 
Wald gebiete zu rück.

Elch
0 Eu ropa, Asien, Nord a me rika 

q bis 3,10 m 9 bis 2 m
Der Elch ist der größte Hirsch 
und  ei nes der größ ten Land-
tie re. Ein Bulle kann über eine 
halbe Tonne wie gen. Er trägt 
ein mäch ti ges, schau fel för mi-
ges Ge weih. Die Elch kühe ha ben 
kein  Ge weih. Der Elch be wohnt 
Sumpf wälder und geht gern ins 
Was ser. Junge Bäume nimmt er 
zwi schen die Beine, läuft wei ter 
und drückt sie um. Dann frisst er 
die Blät ter und Knos pen.

Weiß we del hirsch
0 Ame rika q bis 2 m
Den Weiß we del hirsch kennt 
wohl je des Kind, das den Film 

Die Lappen in Schweden und Norwegen 
haben das Ren zum Haustier gemacht. 
Ihre Rentier herden liefern ihnen alles, 
was sie zum Leben brauchen: Fleisch, 
Fett und Milch, Felle und Leder sowie 
Knochen für Werkzeuge.

Rehböcke werfen jedes Jahr zwischen 
Oktober und Dezember ihr Geweih ab. 
Im darauffolgenden Frühjahr wächst 
ein neues nach.

»Bambi« von Walt Dis ney ge-
se hen hat. Der Schwanz die ses 
Hir sches ist auf der Un ter seite 
weiß. Da her hat er sei nen 
 Na men. Man nennt ihn auch 
Vir gi nia hirsch. Wenn das Tier 
auf ge schreckt da von springt, 
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Moschustier

stellt es den Schwanz auf. Die 
weiße »Fahne« ist dann als Sig
nal zei chen für an dere Hir sche 
des ▶ Ru dels weit hin sicht bar.

Moschustier
0 Asien 9 bis 0,55 m
Die Moschustiere in China sind 
etwas kleiner als unsere Rehe. 
Sie klettern in Felswänden so 
 sicher wie Gämsen. Der männli
che Hirsch erzeugt in einem Beu
tel am Bauch einen Duftstoff, der 
für die Her stellung von Parfüm 
früher sehr begehrt war. Man hat 
diese Tiere deshalb stark bejagt.

gi raf fen
Gi raf fen gibt es nur in Af rika. Sie 
le ben dort in der Sa vanne. In der 
Re gen zeit fin den sie in die sem 
Gras land ge nug Nah rung. Mit 
ih rem lan gen Hals er rei chen sie 
mü he los ihre  Blät ter nah rung in 
den Baum kro nen. Es gibt meh
rere Ras sen. Sie un ter schei den 
sich durch das Fell mus ter.

gi raffe
0 Af rika q bis 3,30 m 

9 bis 6 m
Die Gi raffe ist das höchste Säu
ge tier der Erde. Um aus ei nem 
Fluss zu trin ken, kniet sich die 
Gi raffe hin oder grätscht die 
Beine sehr weit. Männ chen und 
Weib chen tra gen kurze, mit 
Fell über zo gene Hör ner. Ei nige 
▶ Ras sen ha ben zwi schen den 
Au gen ein drit tes Horn, an dere 
so gar noch zwei wei tere hin ter 
den Oh ren. Gi raf fen bil den klei
ne Her den von meh re ren Weib

chen und Jung tie ren. Alte Bul
len le ben meist ein zeln. Wenn 
die Männ chen um die ▶ Rang
ord nung kämp fen, schla gen sie 
ihre Hälse ge gen ei nan der und 
ver su chen, sich mit den Hör nern 
zu tref fen. Grei fen zum Bei spiel 
Lö wen an, dann ver tei di gen sich 
die Gi raf fen mit hef ti gen Trit ten. 
Ein sol cher Tritt kann für Lö wen 
töd lich sein.

Der Elch geht gern ins Wasser, um dort Wasserpflanzen zu fressen. Im Wasser ist er 
auch vor einem Angriff von Wölfen sicher. 

Giraffen werden bis zu 6 m groß. 
Sie könnten problemlos Wasser aus 
der Dachrinne eines Hauses trinken.

Okapi
0 Af rika q bis 2 m 

9 bis 1,70 m
Diese Waldgiraffe aus dem afri
kanischen ▶ Regenwald wird 2 m 
lang und nur 1,70 m hoch. Man 
könnte sie für eine Mischung 
aus Esel und Zebra halten. Wie 
ihr großer Vetter, die Steppen
giraffe, hat das Okapi eine lange 
blaue Zunge. Damit rupft es Blät
ter von den Bäumen.
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